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SBebingungen erhalten fotlte. Sjln ber J5erfteflung eine« geeigneten

gropen ©djfepplafje« wirb bereit« eifrig gearbeitet.

©OlOtÖUtn. (©le Sffiaff enptafc frage) fft In ©ototfjum
nicfjt, wie man angenommen fjatte, fm ©fnne be« SBetjldjt« auf
eine fernere SBewcrbung erfcbfgt, fonbern e« werten nodj immer

Unterfjanblungenunb SBcratbungen gepflogen, um ju etwa« günftfgetn

SJcbfngungen efnen SBaffenplafc ju etfjaften. Sit« SWanöorltplafj

fft ba« ©mminbolj fn SluSfidjt genommen.

SBafettanb. (Sfeftater Sffiaffenptafcfrage.) ©er SRe«

g(erung«ratb tjat befdjtoffen, bem Sanbratfj ben »on ber SWilitär«

blreftlon mit bem fdjwefjerlfdjen SWilitäAcpartement abgefdjlcffe»

nen Vertrag jur ©enefjmfgung »orjutegen unb efnen nodj nätjer

fcftjuftctlenben Ärebit für ©rftettung bet nöttjigen SBautrn unb

SBcfdjaffung be« SWobfliar« ju »erlangen. SRadj bem SBerträge

fjatte ber ©taat ber ©Ibgcnoffenfdjaft bie Äaferne mit ©epen»

benjen unb ben ©djfeppfafc auf bem alten SWarft jur SBerfügung

ju ftetten, ben Äafetneneftrfdj jur Unterbringung »on 240 SWann

einjuridjten unb bie Äafernengebäube elnjufriebigen. Bu blcfcn

baultdjen Slenberungen, wcfdje ju gr. 9000 »cranfdjlagt pnb,

fommen tann nodj ble SWobtllaranfdjaffungcn, wetdje Jebodj auf

»ler Sabre »ertbellt werben fönnen. Sitte übrigen Sclftungcn,

Sflcfdjaffung ber ©rerjterplätje, ber ©djlepfiänbe, SRcubau einer

Äantine je. liegen ber ©emeinbe Slcftal ob, wetdje ftdj nädjften«

ebenfall« übet bfe Stngelegcnfjcit au«jufptcdjen tjaben wlrt.
St. ©Ollen. (SWajot 6ebta«djf.) 3« ©offau fft nad)

längerer Äranffjeit §err SWajor $erfute« 6ebra«djf im Sllter »on

nut 44 3at)ten geftotben. ©fe „©t. ©all. Btg." tüfjmt ifjm

nadj : 3n #rn. ßebraSdjt ift eine fräfttge, energifdje SBerfönlldj»

(eit »on unwanbelbarer frefpnnfger ®eftnnung«tüdjtlgfeft fjcinige»

gangen ; efne SBerföntldjfelt, beren Jptnfcrjicb fn »erfdjiebener SRidj»

tung fdjwer ju erfefcenbe Süden fjlnterläpt. Sffier ffjn trgenb

näb>r fennen ju fernen ©efegenfjeft ljatte, wfrb ben SWann mft

bem bunfetn, bltfjenbcn Sluge, ber teidjt erregten geuerfeete unb

bem treuen ©emütfje nfdjt »ergeffen.

©raubünben. (SWtlttärfdjulcn.) Sffitr entnefjmen bem

„SBüubner Sagbtatt", bap ba« fdjweljertfdje SWilitärbepartement

»en ber Sflbbattung ber SWllltärfdjute auf ©t. Sujienftelg, auf bie

SBorftettungen ber SBünbncr SRcgierung tjfn, Slbftanb genommen

ljat. ©« wetben fomit bfe SReftutencutfe, wte bl«fjer, auf bem

altgewohnten SWarSfelbe bei ©fjur ftattpnben.

©ettf. (Dberft a3audjer«6rfSutfeur.) 3n ©enf fft

am 15. 3anuar ber ©enfcoberftfleutcnant ©amuet SBaudjer»

©resmfeur, f. 3. efn fntfmet greunb bc« ©enerat« ©ufour, etner

ber bebeutentpen Sltdjtteftcn, wetdje bte ©tabt aufjuwelfcn tjatte,

tm Sllter »on 79 3afj«n geftotben. Sil« feine §auptwcrfe werben

ba« SWufcum SRatfj fn ©enf unb bfe Jefjt tn efn SWufeum »et»

wanbelte SBitta SRapoteon« III. fn SWarfeftte genannt. SReben

fefnem eigentlidjen SBentf befdjäftigte fidj SBaudjer »fei mit SWt»

tttärwfffenfdjaften. Sludj fott et efnfge intereffante ©tutien über

©efängnipwifen tjintertaffen b^aben.

Sl n 8J_a n b.

Defterreid). (Sffiunbe güpe.) ©er fürjlfdj erfdjfenene

milflärifdje @an(tät«»SRapport »om SIRenat Dctober 1876 welft-

übet 2000 SWann mit wunben güpen al« tn ärjtltdjer SBefjanb»

tung ftefjenb au«, ©ap ble guptelten gerabe (m Detobet fn

efnem fo bebeutenben ©rabe auftreten, bürfte feinen ©runb nttt
fn ben »orfjergegangencn »gropen", aber retatl» furjen $crbft«
SWanöoern fjaben, benn fm ©eptember unb fn ben »orfjetgefjenben

SWonat«»SRapporten erfdjefnt ba« Selben entweber gar nictjt ob«
in einem »erfdjwinbenb ftefnen SWape. $leian anfnüpfenb fragt
bie „SBebr»3cftung": „SBenn fdjon efn »ierjcfjntägfgc« SWanöoer

übet 2000 SWann bfcnftuntaugfldj madjt, wetdje ©Imenftonen

mag ba« Selben wäbrct.b efne« burdj SWonate bauernben gelb»

juge« anneljmen?" ©a« eftftte SBlatt fommt jum ©djluffe, bap

ba« ©djufjwerf unferer ©olbaten, namentlid) ber ungarffdjen
SJtegfmenter, nfctjt« tauge. Sßlcr günftel bet fupfranfen ©olbatctt

gehören ftdjer ungarffdjen SRegimentern an. Sffienn e« fdjon un«

mögltd) fef, bfe SWannfdjaft berfelben mft ben bequemen, praf»

tlfdjcn beutfdjen Sfanlalon« ju bctfjellen (unmöglid) wafjrfdjefn»

Itdj fn gofge bc« ungatifdjen ©fobu«), fo gebe man itjnen wenig»

ften« ben ©tiefet jur ungatifdjen §ofe, bann wetben watjtfdjefn.
fldj bfe wunbgctlcbencn güpe unb ble blutigen §outabfdjürfungen
auffjören, weil c« bann möglidj wirb, bie £>ofe unten am SBunb

ganj locfcr ju tragen. SRablcatc Stbfjlffe wäre frellfdj nur burdj
»öttlge Slenterung be« ©djufjwcrt« ter Slrmee ju erjielen.

Surfet, (©le türfifdje SReiteref.) ©fn intereffante«

ttrtbctl über ben Sffierlfj ber tütfifdjen SReiteref fjat am ©lenftag
Slbenb ber befannte £atlenfer ßfppolog, SBrofcffor grentag Im
SBerliner ©lub ber Eanbwlrtlje gefällt. SBrofcffor greijtag fjat
befanntlidj »or Äurjem ble 33alfan»$atbfnfel bereift unb efn»

gcljenbe ©tubfen, namentlid) über ben SPfcrbebcftanb ber tütfifdjen
©aoatterie gemadjt. ©a« Urtfjefl, ba« er ftd) fjlerbet gebilbet,

(ft feljr ju ©unften ber Sürfei ausgefallen, ©a« türfifdje SPferb

fann nod) af« edjter Orientale bejeldjne t wetben, e« unterfdjefbet

pdj »on bem ftclnaftatlfdjen nur burdj ben etwa« gelungeneren
Äörperbau, burdj ben breiteren Äopf unb ben fürjeren £al«.
©agegen fft fetn SRüden fefjr ftarf unb fcäftfg, bfe ©roupe tft
bäuftg o»at; »or Slffern a««gebfltet aber fft bfe Senbenpartfe unb

fn golge beffen ftnb benn aud) ble an ftdj flefnen Sßferbe fm

©tanbe, SlupergewörjnUdje« ju tefften. ©fe Sßftege, tie ble Sfjfere
feften« Itjrer SReitet ftnben, fft efne ganj »orjügtfdje. Ucbcrfjaupt

jeidjnet fidj ber türfifdje ©otbat »or bem ruffifdjen burdj fetne

grope SRüdjternfjclt au«, bfe Ja gerabe bef ber SBeHanblung ber

SBferbe fefjr in'« ©ewfdjt fätft. ©fe Setftungen, bte SBrofcffor

gre» tag »on ben türfifdjen ©aoatterlepfcrben gefeben, flnb ffjm
gerabeju erftaunlfdj »orgefommen. Srojjbem bfe tütfifdjen SReiter

burdjgängig grope, ftattUdje Seute »on meift beträdjtfldjcm Äörper»
geroldjt pnt, ttofebem btefefben ftcfj unb (bre Sßferbe mit Unmaffen
»on ©epäd belaften, bewegen ftdj btefe Spferbe mit unglaublicher
Scldjtfgfett unb jefaen eine Slusbaucr, wie man pc ju fetjen nidjt
gewobnt ift. SBrofcffor gtcqtag glaubt taber, unb bat tiefe
feine SWelnung bet preupifdjen Offijieren, ble Ifjn auf feiner SReife

begleiteten, beftätlgt gefunben, bap man bte türfifdje SReiteref

fetnc«n>eg« untetfdjäfjcn bürfe, unb bap e« »or Slffern SRuptanb
bef einem auebrcefjenben Ärfege nfdjt fo leidjt wetben wütbe,
mit ©rfolg bet türfifdjen SReiterei gegenüber jtt treten.

(SSebette.)

(gittla&itng.
„sjum gefl. Abonnement auf bie „ilenen miti-

UtifQen ifäffer" (rebigirt oon ©. ton ©lafenapfj)
1877. fee\t I ift eingetroffen unb roirb gerne jur
Ginfidjt mitgeteilt oon ber

SudjHanblung % §a)nti$e% in anritt).

3m Serlage oon <Ä. §. Ptyfc in $ern ift foeben erfdjienen unb bafelbft, foroie burdj febe Sudj'
Hanblung gegen 2 §r. ju bejieHen:

$ a 11 b b ti $
über bie

©erruinlebre, bas Maxtmkfea
unb bie

tterügiwörtrnngen,
für ben ©ebraudj ber Offijiere ber Snfanterie unb ber Äaoallerie bearbeitet.

3m Auftrage beä eibgen. SKilitärbepartementä oom ©tabäbureau publicirt.
gßW ©a blcfc« SBüdjlein ntdjt auefdjlieplfd) mllltätlfdj gctjalten, fo wirb e« audj Sllpenctubfften, Sefjrew unb ©djüfern

§öljew Sefjranjtalten efn wltllommcner güfjter fefn. [99-Y]
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Bedingungen erhalten sollte. An der Herstellung eine« geeigneten

großen Schießplätze« wird bereit« eifrig gearbeitet.

Solotbur». (Die Waffenplatzfrage) ist in Solothurn
ntcht, wie man angenommen hatte, im Sinne de« Verzicht« auf
eine fernere Bewerbung erledigt, sondern es werden noch immer

Unterhandlungen und Berathungen gepflogen, um zu etwas günstigern

Bedingungen einen Waffenplatz zu erhalten. Als Manövrirplatz
ist daê Emmenholz in Aussicht gcnommen.

Baselland. (Liestaler Waffenplatzfrage.) Der Re-

gierungsrath hat beschlossen, dcm Landrath den »on der Militar-
direktton mit dem schweizerischen Militärdepartement abgeschlossenen

Vertrag zur Genehmigung vorzulegen und einen nvch näher

festzustellenden Kredit für Erstellung dcr nöthigen Bauten und

Beschaffung des Mobiliar« zu »erlangen. Nach dcm Vertrage

hätte der Staat dcr Eidgenossenschaft die Kaserne mit Dipendenze»

und dcn Schießplatz auf dcm altcn Markt zur Verfügung

zu stellen, dcn Kasernen estrich zur Unterbringung von 240 Mann

einzurichten und die Kasernengebäude einzufriedigen. Zu diesen

baulichen Aenderungen, welche zu Fr. 9000 vcranschlagt sind,

kommen dann noch die Mobiliaranschaffungcn, welche jedoch auf
»1er Jahre »ertheilt wcrde» könncn. Alle übrigen Leistungen,

Beschaffung der Exerzierplätze, der Schießstände, Neubau einer

Kantine ,c. licgcn der Gemeinde Liestal vb, welche sich nächsten«

ebenfalls über die Angelegenheit auszusprechen haben wird.

St.Gallen. (Majvr CedraSchi.) In Gossan ist nach

längerer Krankheit Herr Major Herkule« Cedra«chi im Alter »vn

nur 44 Jahren gestorben. Die „St. G°ll. Ztg." rühmt ihm

nach: Jn Hrn. CedraSchi tst etne kräftige, energische Persönlichkeit

von unwandelbarer freisinniger GesinnungStüchtigkeit heimgegangen

: eine Persönlichkeit, deren Hinschied in verschiedener Richtung

schwer zu ersetzende Lücken hinterläßt. Wer thn irgend

näher kennen zu lernen Gelegenheit hatte, wird den Mann mit

dcm dunkeln, blitzendc» Auge, dcr leicht erregten Feucrseele und

dcm treuen Gemüthe nicht »ergesse».

Graubünden. (Militärfchule n.) Wir entnehmen dem

„Büudner Tagblatt', daß da« schweizerische Militärdepartement

vo» der Abhaltung der Militärschule auf St. Luzicnstetg, auf die

Vorstellungen der Bündner Regierung hin, Abstand genommen

hat. E« werden somit die Rekrutencurse, wie bisher, auf dem

altgewohnten MarSfelde bei Chur stattfinden.

Genf. (Oberft Vaucher-Crömteur.) In Genf ist

am Id. Januar der Genieoberstlieutenant Samuel Vaucher-

Crêmienr, s. Z. ein intimer Frcund des Gencral« Dufour, einer

der bedeutendsten Architekten, wclche die Stadt aufzuwetscn hatte,

im Alter »on 79 Jahren gestorben. Al« seine Hauptwerke werden

da« Museum Rath tn Gcnf und die jetzt tn ein Museum

verwandelte Villa Napoléons III. tn Marseille genannt. Neben

seinem eigentlichen Beruf beschäftigte sich Vaucher viel mit
Militärwissenschaften. Auch soll er einige interessante Studien über

Gefängnißwesen hinterlassen haben.

Ausland.
Oesterreich. (Wunde Füße.) Der kürzlich erschienene

militärische SanitStS-Rapport »om Monat October 1376 weist-

über 2000 Mann mit wunden Füßen al« tn ärztlicher Behandlung

stehend auS. Daß die Fußleiden gerade im October in

einem so bcdcurenden Grade austreten, dürfte seinen Grund nut
tn den vorhergegangenen „großen", aber relalt» kurzen Herbst-

Manövern haben, denn Im September und in den »«hergehende«

Monats-Rapporten erscheint das Leiden entweder gar nicht «dn
in cinem »erschwindend kleinen Maße. Hieran anknüpfend fragt
die „Wchr-Zeitung": „Wenn schon ein vierzehntZgtgeS Manöver
über 2000 Mann dienstuntauglich macht, welche Dimensionen

mag das Leidcn während eincS durch Monate dauernden

Feldzugcs annehmen?« Da« eitirte Blatt kommt zum Schlüsse, daß

da« Schuhwerk unserer Soldaten, namentlich der ungarischen

Regimenter, nicht« tauge. Vier Fünftel der fußkranken Soldaten

gehören sicher ungarischen Regimentern an. Wenn e« schon

unmöglich sei, die Mannschaft derselben mit den bequemen,

praktischen deutschen Pantolon« zu dcthetlen (unmöglich wahrschein,

lich In Folge de« ungarischen Globus), so gebe man ihnen wenig,
stcn« den Stlefcl zur ungarischen Hose, dann werden Wahlschein-

lich die wundgeriebencn Füße und die blutigen Hautabschürfungen

aufhören, weil es dann möglich wtrd, die Hose unten am Bund

ganz lecker zu tragen. Radicale Abhilfe wäre freilich nur durch

völlige Aenderung dcê Schuhwerk« der Armee zu erzielen.

Türkei. (Die türkische Reiterei.) Ein interessante«

Urthcil über den Werth dcr türkischen Reitcrci hat am Dienstag
Abend der bekannte Hallenser Hlxpolog, Profcssor Frey ta g im
Berliner Club der Landwirthe gefällt. Professor F re y tag hat
bekanntlich »or Kurzem die Balkan-Halbinsel bereist und

eingehende Studien, namcntlich über den Pferdcbestand der türkische»

Cavallerie gemacht. Da« Urtheil, da« er sich hierbet gebildet,
ist sehr zu Gunsten der Türkei ausgefallen. Das türkische Pferd
kann noch als echter Orientale bezeichne t wcrden, eê unterscheidet

sich von dem klcinasiatischen nur durch dcn etwas gedrungeneren

Körperbau, durch den breiteren Kopf und den kürzeren Hals.
Dagegen ist setn Rücken sehr stark und kräftig, die Croupe ift
häusig oval; vvr Allem «„«gebildet aber tft die Lcndenpartie und

in Folge dessen sind denn auch die an sich kleinen Pferde tm

Stande, Außergewöhnliche« zu leisten. Dte Pflege, die die Thiere
seitens threr Retter sinden, ist eine ganz vorzügliche. Ueberhaupt

zeichnet sich der türkische Soldat vvr dem russischen durch seine

große Nüchternheit au«, dt« ja gerade bei der Behandlung der

Pferde sehr in's Gewicht fällt. Die Leistungen, die Professor

Frey tag »on den türkischen Cavalleriepserden gesehen, find Ihm
geradezu erstaunlich vorgekommen. Trotzdem die türkischcn Reiler
durchgängig große, stattliche Leute von meist beträchtlichem Körpergewicht

find, trotzdem dieselben fich und ihre Pferde mit Unmassen

»on Gepäck belasten, bewegen stch diese Pferde mit unglaublicher
Lctchitgkctt und zeigen etne Ausdauer, wie man sie zu sehen nicht
gewohnt 1st. Profcssor Freyt a g glaubt daher, und hat diese

seine Meinung bet preußischen Ofsizieren, die ihn auf seiner Reise

begleiteten, bestätigt gefunden, daß man die türkische Reiterei
keineswegs unterschätzen dürfe, und daß eê »or Allem Rußland
bet einem ausbrechenden Kriege nicht so leicht werden würde,
mit Erfolg der türkischen Reiterei gegenüber zu treten.

(Vedette.)

Einladung
Zum gefl. Abonnement auf die „Amen Witt»

törische» Mütter" (redigirt von G. von Glasenapp)
1877. Heft I ist eingetroffen und wird gerne zur
Einsicht mitgetheilt von der

Buchhandlung I. Schnttheß in Zürich.

Im Verlage von K. I. WG in Wem ift soeben erschienen und daselbst, fowie durch jede Buch'
Handlung gegen 2 Fr. zu beziehen:

Handbuch
über die

Terrainlehrc, das Kartenlesen
und die

NecogwscirnngeNi
für den Gebrauch der Ofsiziere der Infanterie und der Kavallerie bearbeitet.

Im Auftrage des eidgen. Militärdepartements vom Stabsbureau publicirt.
giWk- Da diese« Büchlein nicht ausschließlich militärisch gehalten, so wird e« auch Alpenclubisten, Lehrern und Schüler»

höherer Lehranstalten ein willkommener Führer sein. sI9-^
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